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Die Prämonstratenser sınd cClie Bauherren Vo Trel der Nnam-
haftesten leinodien des süddeutschen Spätbarocks EeZw Rokoko
DBCWESCH der Wieskirche (1 745.1 759) VO Steinhausen, der
schönsten Dorfkirche der Welt (1728-1733) un des Bibliothek-
saales VO Schussenried |Jer unNns ıer vorgelegte Führer
durch diese vielleicht (( geistvollste, feierlichste un heiterste Halle »

Keppler) vermag durch seine quellenmässige Behand-
lung, gewählte Ilustration (mit eiıner graph. Darstellung des ikono-
graphischen Programms cler Bibliothek) un: eindringenden Deutung
hohen Ansprüchen des aufgeschlossenen BCSUChCI'S un Freundes
barocker Klosterkultur genügen.

Aus ersten Quellen werden die Baugeschichte, die Architekten-
Irage U, die Künstler behandelt. Die Autorschaft des Dominikus
/immermann, des Meisters der Wieskirche, VO Dehio auch
als Urheber des Entwurfs der Bibliothek VO Schussenried AaNSC-
sprochen, ıst ach dem vorliegenden Quellenbefund nıcht ent-
scheiden. Sämtliche der Schussenrieder Bibliotheksaal mıt-
wirkende Künstler stammen au dem schwäbisch-alemannischen
Raum, der politisch Vorderösterreich zählte und auch kulturell
nach der /entrale Wien orıentiert wWar Systematisch wird der
Reichtum der Gestaltung des Raumes und der Einrichtung dar-
gestellt, wobe die ikonographische Lösung eın besonderes Inte-

beanspruchen darf TIThema des Bilderkosmos ist die Sapientiaals die göttliche Weisheit. als Maria, als Religion, Wissenschaft
und Künste, nıcht zuletzt als Inhalt des Buches )»» Urdensge-schichtlich bemerkenswert, einzelnen Episoden des Themenkreises
auch Vertreter des Ordens beizugesellen ! IIn Deckenfresko
Speinshart treten Nur Ordensangehörige als Repräsentantendes Geisteslebens auf | Vorbildern, Verwandten, empfangenen An

wird nachgegangen. Wien (Hofbibliothek), Einsiedeln
U: siınd neben iıtalienischen Schuleinflüssen erwähnen.

ach eiıner Gesamtwürdigung, cl1e Pinders Kennzeichnungder Sakralbibliothek als Sonderleistung des deutschen Barocks ))
ler bestätigt sıeht, folgt eın dankenswertes Kapitel ber die
(( Schätze der Bibliothek S das Material ber Schussenrieds Stellung
Bibliotheksgeschichte bietet.
innerhalb der Kultur- un Geistesgeschichte 1M Spiegel seiner

D1e Vorzüge der vorgenannten AMonographie finden sich
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auch ı1er Das spätbarocke Chorgestühl 1717 miıt den ausend
Köpfen VO Mensch un T1 er )) ist eın Werk des au  N Regensburg
stammenden Bildhausers Georg AÄAnt Machein (T 1739), dessen Be
deutung als (( Wegbahner des Reliefs 11 /eitalter des Spätbarocks,
als Gestalter kraftvoller Monumentalplastik, als Bewahrer un Fr-
CcueiIier des ikonographischen Erbes )) gewürdigt wird. Zum
eil sind spätgotische ikonographische TIhemen 1ın barocker Ab-
wandlung festzustellen. Neben Drolerien, Szenen AaU: der Lebens-
geschichte Jesu un: ariens vermerken WITr besonders ähnlich W1e
ın Rot) veschlossene /yklen VO Ordensstiftern und Prämonstra-
tenserheiligen. Dass dle ikon. Ausstattung des Hochaltars thema-
tisch dle des Chorgestühls fortsetzt, ist kultgeschichtlich bedeutsam.
BEI der Restaurierung des Jahres 930-31] siınd die Chorseiten Je-
doch umgekehrt worden ') Wie der relig1öse Gehalt 1n einem g -
schlossenen hierarchischem Kosmos der Dinge sıch darstellt, ist
auch künstlerisch ein innıges erwobensein der plastischen, OT -
namentalen und allegorischen FElemente erreicht.

Die Tatsache, ass die beiden genannten Veröffentlichungen
eıne eigene Schriftenreihe ber (( Die Bau: und Kunstgeschichte
des Prämonstratenserstiftes Schussenried einleiten, spricht sowohl
ür dle kulturwissenschaftliche Ergiebigkeit des Gegenstandes als
auch für eın besonders liebevolles Interesse VO Seiten des For-
schers und Herausgebers.

HUBER, Praem.

Proceedings o} +he 053 Sisters’ Institute o} Spirituality. Notre Dame
(Indiana) University of Notre Dame PI'CSS. 1953 I
Pr [)]
Parmi les grands proble&mes qul, durant oute L histoire,

sont pOoses "Eglise et I  F  etat religieux, l adaptation est L’un des
plus importants et des lus ardus. Tandis qUuU«eE la Doctrine oıt
etre cConservee PUTEeE el ans outfe So integriıte, il faut cependant
la et la precher au auditeurs de noftire epoaque
la bonne nouvelle, quelque chose de T1O0UVECaU DOUT euxXxX
De meme l esprit tradcitionel de l ordre religieux oıt etre reienu
el CONserve frais et vit, arCce qu ı] est esprıt, orsaue les CIrCON-
stances et "ambiance de Ia V1ie modihent et gu on adopte de
nouvelles methodes d’apostolat. Anselme d Havelberg, eveque et
religieux dır X II® siecle, exprimaıt D]  O termes bibliques ce
necessıte : qU«E l’Eglise doit, ans SCS orclres religieux, renouveler

jeunesse l aigle . faut au on respecte ans PIO-
CESSUS ICS valeurs transmıses Dar les generatıons precedentes, et
au on l experience acquıse servıce de la VIie "’avenıir.
Recommencer ab OV:  ®) el rejeter les traditions seraıt impardonnable,
meme POUT instıtut quı Compte qu un siecle d’existence.
C' est ans cet esprit qUE Pie ecrivaıt 1913 Räveren-
dissıme Cormier, Maitre General des Dominicains: (( qu ıl tenaıt


